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sich hiervor . Die Sparkassen

geringen Zinssatz geben , sind
die französische Rente ist

Anlage der besitzenden Klassen ,

nunmehr verschärfen . Es liegt

Frankreichs , die nur einen

von Geld gepfropft voll ,
die bevorzugte Kapitals -

Dicse Situation wird sich
ans der Hand , daß damit

o -

^3 *o
'

— Das Welfenthum ist noch immer weit davon ent¬

fernt , Frieden zu machen und zu resigniren . Kaum läßt es

eine Gelegenheit Vorbeigehen , um sein Dasein neu zu be -

zwischen Kapital und Arbeit ein denkwürdiger wäre , eben
weil er kein solcher zwischen Kapital und Arbeit im eigent¬
lichen Sinne gewesen ist . Es hat sich um die Aufstellung
eines neuen Prinzips gehandelt , wonach öffentliches
Recht Privatrecht bricht , wonach das allgemeine Stimmrecht
jeden privatrechtlichen Vertrag aufzuheben vermag . Carmaux
hat eine neue Form des Strikcs eingereicht , es hat den

politischen Strike geschaffen , als ob die Differenzen bezüglich
des Lohnes nicht schon hinreichenden Gährstoff für die

Revolte enthielten .
Die französische Negierung aber hat dies geschehen

lassen , sie hat den tiefen Gedanken von Recht nud Gerechtig¬
keit verkannt , sie hat den Schntz der öffentlichen Ordnung
und der Gesellschaft geflissentlich aufgegeben , sie hat das

Recht der Massen zum Prinzip erhoben . Es gicbt keine

Schwäche , keine Feigheit , die diese Regierung nicht begangen
und damit die Keime künftiger großer Conflicte geweckt

hätte . Wozu sollen die Richter künftig noch ihre wohl¬

erwogenen Urtheile fällen , wozu noch Attentate auf Leben
und Eigenthum mit Strafe belegen , wenn deren Urheber
nach kaum geschehenem Urthcilsspruch unter dem Drucke der

Massen Straflosigkeit für ihre Verbrechen erhalten . Und

nicht nur das . Liebend und fürsorglich nimmt sich die

Regierung der Verbrecher an und bürgt dafür , daß sie,
kaum dem Gefäugniß entstiegen , nicht erst mit der Roth des

Lebens zu kämpfen haben , sondern vor Arbeit und Verdienst
gestellt werden .

Wir sind keine politischen Propheten , aber wir können

die Ansicht nicht unterdrücken und müssen die Hoffnung
aussprechen , daß Frankreich durch feine gesetzlichen Vertreter

gegen eine solche Negierung protestiren wird . Besitzt das

Parlament nicht die Kraft oder den Willen , ein solches
Ministerium aus der Welt zu schaffen , so dürfte das Land

bei den nächste Wahlen , die nur noch acht Monate lang

aussteheu , eS zeigen , daß cS nicht beabsichtigt , sein Eigen -

ihum ohne Schutz zu lassen und der Commune zuzutreiken .

Schon erhebt sich der Ruf nach einer festen .Hand , welche
das Steuer des Staates nicht dem Sturme erregter Volks¬

massen überläßt , und es sollte uns nicht wundern , wenn

die Wahlen diesen Nus zum Ausdruck bringen würden .

Aber auch auf das wirthschaftliche Leben Frankreichs
wird dieses Prcisgeben des Kapitals seinen Einfluß aus¬

üben . Wer mag heute noch seine Ersparnisse in industriellen

Werthrn anlegen , die morgen durch eine Grille der Arbeiter

gefährdet werden können . Schon seit Jahren hütet man

Ans der Unterredung des Fürste »

Bismarck

3 -3 \

desselben stellt .

Doch halt ! Einen Dicifft hat Rußland Frankreich doch
erwiesen und zivar einen großen , wesentlichen . Es hat es

geschehen lassen , daß man in Frankreich an die Bünduitz -

fähigkeit der Republik glaubt , es Hal damit den republikanischen
Gedanken gestärkt und die Republik nach der tragi - komischen

7. 3

Druck verboten .

Zur Zage in Frankreich .

(Bon unserem eigenen Correspondenten .)

St . Pari » , 3 . November .

t Frankreich hat sich in den letzten vierzehn Tagen
A sozialpolitischen Lebens abgespielt , welches in mehr

icr Beziehung unser — das Interesse der eivilisirten
- in hervorragendem Grade in Anspruch nimmt ,

tot nichtigen Vorwande — wie fast alle Kriege —

Kanipf zwischen Kapital und Arbeit an einer Stelle

indes ansgebrochen und Hal , wenn auch nicht an

leit, doch an taktischer Leitung und Ernsthaftigkeit
iljeren analogen Conflicte hinter sich gelassen , die wie

ler gegenüber dem wirklichen Kriege erscheinen .

k Ursachen des Streites in de » Bergwerken von

Lux sind bekannt . Ein Bergarbeiter Calvignac wird

Mstischen Gemeinderäihen , zum Theil seinen Mit -

m , zum Bürgermeister des Ortes gewählt . Er nimmt

tat Stellung zum Vorwand , um unregelmäßig zu

| mid wird von der Grube abgelegt . Diese Eut -

j weiß der Maire seinen Ortseingesessenen als einen

6 der conservativcn Grnbenverwaltung darznstellen ,
U » ihr Müthcheu kühlen wolle , weil ihre eigenen
Wn durchgefallen sind . „ Das allgemeine Stimm -

Mdurch die Behandlung unseres MaireL verletzt,
"

M ansgegebene Parole . Die Aufregung wächst .

Mkeruug zieht in Hellen Haufen vor die Gebäude
■ Station , bricht in dieselbe ein und würde , da ein

Wutz nicht vorhanden war , den . Direktor der Gmbe ,
M ermordet haben , wenn dieser nicht einen Revers

Wen hätte , in welchem er seine Entlassung Mebt .
Bä ist erklärt , er weckt in den sozialistischen Kreisen
Wcht ein lebhaftes Echo . Die berüchtigtsten Agita -

M nach Carmaux , um deu Brand zu schären . Zum
Wr

'
Gruben wird Militär abcommandirt . Inzwischen

M Hauptattentäter gegen das Eigenthum und den
M Gruben eingezogen . Ihre Vertheidigung nber -

berühmter sozialistischer Depntirter , ein früherer
Wr der „ Justice "

, Herr Millerand . Den That -

Menüber vermag die Macht seines Wortes Nichts ,
«er Verbrecher werden verurtheilt . Die sozialistischen
Wroffeutlichen eine Subskription für die Sinkenden .
Wrn sich in ihrem Widerstande gestärkt . Arbeiter -

M gehen Tag und Nacht , um die Wiederaufnahme
W zu verhindern . Obwohl dem Vertreter der

W das Militär zu Gebote steht , läßt er diese
Men , die Freiheit der Arbeit anfhcbenden Patrouillen
Mähren . In Paris macht mau den Leitern der

Gesellschaft allerhand Vorschläge für eilte Versöhnung .
M im Interesse der Ordnung und der Disziplin
Werte Aufhebung des Entlassungsbefehls gegen

wie feine Beurlaubung während seines Mandates
We rundweg ab . Kurz vor Eröffnung der Kammer
Wer Tarepräfect , von dem Ministerium hierzu er -
?- M einem ersten Schritte zum Schutze der Arbeit

^ liersagt die diese verhindernden Patrouillengäuge des
Wittzs . Aber dieses kümmert sich um das Verbot
S kommt zu Konflikten , o ! sehr zahmen Conflicten ,
Arbeitern und Militär , und schließlich gicbt Letzteres ,

weil es sich für den Klügeren hält , nach . Die

Welt zusammen . Der Strike wird Gegenstaud einer
Wr dadurch ein Ziel gesetzt wird , daß der Minister -

E * ° ubct das Schiedsrichteramt übernimmt . Sein

Muh gicbt der Form nach den Arbeitern mit ihrer
E ~

g der Verletzung des allgemeinen Stimmrechts
U » >>tlassung Calvignae

' s Recht . Derselbe soll wieder

Ezffie eingestellt und darauf beurlaubt werden . Die

Melluiig der noch in Haft befindlichen Arbeiter und

^ Mg des Grubendirectors Humblot werden der Berg -

^ " !nng dagegen nicht auferlegt . Ein dahin
^ Mpruch war aber von den drei Delegirten der

g5 *enienceoit , Pelletan , Millerand , gestellt worden ,

^ uvirat räth den Grubenarbeitern , sich dem

, nicht zu unterwerfen . Unter dem Vorwande

BRqtieforbcrmtfl für die verurthcilten Bergleute

^ Angelegenheit noch einmal vor die Kammer .
wird abgelehnk , aber die Regierung bietet

W me Begnadigung , sondern auch Arbeit für die

^ ^ « erbrecher an , welche die Grube nicht wieder

■ g
*- Noch immer weigern sich die Bergleute , die

aufzuuehmen und , obwohl das Triumvirat

M ^ geiiug gefunden , den Schiedsspruch zu veruu -

Schiedsrichter zu beschimpfen und die Auf -

WMU das Urtheil zu predigen , geht es doch schließ -

WM ^ " aux und beredet die Grubenarbeiter , wieder

ist nun geschehen . Der Strike ist be -

^ MWlict geschlichtet . Es fragt sich aus wie lauge ?

P ® Eingänge dieser Zeilen , daß der Conflict

" s s ;
3
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Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PrelSr
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

mit dem Dr . Hans Blum , welche in den „ Lcipz . Ncuest . Nachr .
"

veröffentlicht wurde und aus der wir das Hauptsächlichste schon
mittheiltcn , möge noch Folgendes hervorgedobeu werden : Sehr
interessant und theilweise neu sind die Ausführungen Bismarck 's
über die Grunde , die Preußen 1866veranlaßten , das Königreich
Sachsen in vollem Umfang und in voller Selbständigkeit
innerhalb des Norddeutschen Bundes fortbestehcn zu lassen . Der
Fürst sagte etwa : „ Se . Majestät König Wilhelm war geneigt , ein
Stück von Sachsen zn nehmen . Aber auch nur ein Stück von

Hannover und Kurhessen . Lon Hannover wollte er nur den nörd¬
lichen Theil in Preußen cinvcrleiben , den Süden , sogar deu für
unsere Beibiudnng mit dem Westen wichtigen Kreis Göttingen , dem
König Georg überlassen . Ebenso wollte er nur die Halste von
Kurhessen nehmen und den Kurfürsten als fouveränen Herrn mit
der Residenz in Hanau fortrcgieren lassen . Entscheidend für eine
anbere — die geschichtlich feststehende — Lösung der Frage , war
für mich die Frage nach der Buudestreue der Fürsten , nm deren
Land es sich hier handelte . Diese BnndeStreue hätten wir bei den
Herren von Hannover und Knrhessen nach 1866 keineswegs mit
völliger Sicherheit gefunden . Dagegen waren sie sicher zu erwarten
von dem ehrwürdigen aufrichtigen König von Sachsen . Zudem
hätte , wenn wir Sachsen genommen hätten — außer Hannover ,
Hessen, Nassau , Frankfurt — von einem norddeutschen „ Bunde "

eigentlich nicht mehr die Rede sein können . Denn dann hätte nur
ein sehr großes Preußen einer Anzahl von Kleinstaaten gegenüber -

flcftnnbcii . Auch wäre die französische Kriegsluft ebenso
iuic die Neigung Oesterreichs , ein zweites Mal das Glück der
Waffen gegen uns zn versuchen , bei Weitem größer gewesen , wenn
wir Sachsen genommen hätten . Ja , Oesterreich — Graf Karolh
— erklärte mir mit wackerer Gffinnung geradezu , daß Oesterreich
den Krieg sortsetzen werde , wenn wir nicht die Selbständigkeit und

Integrität Sachsens znsagteu , denn Sachsen fei der einzige deutsche
Staat , der mit rühmlicher Tapferkeit und Treue an Oesterreichs
Seite gekämpft habe , und diesen Bundesgenossen könne Oesterreich
nicht int Stiche lassen . Oesterreich hatte deshalb von uns in den

Friedcnsverhandlungen in Nicolsbnrg die gewünschte Zusage bezüg¬
lich Sachsens erhalten . Durch das Ungeschick der österreichischen
Unterhändler war allerdings diese Zusage nicht so scharf sormultrt
worden , daß es nicht in unserer Hand gelegen hätte — auch dieser
Lorschlag tauchte damals auf — „ das Unrecht

"
, welches einst der

Eruestinifchen Sächsischen Linie zur Zeits Carls des Fünften und
des Curfürsten Moritz zugefügt worden war , „wieder gut zu
machen

"
, indem man etwa den Großherzog von Weimar oder den

Herzog von Cobnrg - Gotha auf den sächsifcheu Königsthron setzte .
Aber so zweifelhaft die betreffende Clausel anch lauten mochte , wir

hielten uns an eine ehrliche Auslegnng gebnnden und dazu verpflichtet ,
dieClauscl so ausznführen , wie Oesterreich sic zweifellosverstauden batte ,
und Preußen und Dentfchland haben es nie zu bereuen gehabt !" —

Die „ Leipz . Ncuest . Nachr .
"

veröffentlichen eine fernereUnterrebuiig
zwischen Fürst Bismarck und Haus Blum über einen Artikel der

„ Deutschen Revue "
. Bismarck erklärte , cs sei unwahr , daß er im

Jahre 1875 Frankreich bekriegen wollte . Er habe jeden Deutsch¬
land nicht aufgebrnnqencn Krieg für frivol gehalten und demcnt -

fprecheud gehandelt .
'

Graf Moltke und der Generalstab wollten

1875 einen französischen Krieg , um Frankreich zuvorzukommen ,
Moltke und Nadowitz erklärten offen , wir wurden Frankreich

bektiege » . Er habe vom König das Lerbot der Emmischnng des

Geueralstabcs in die auswärtige Politik verlangt , was er auch

erreicht habe . Unwahr sei Nadowitz
' s Sendling nach Petersburg ,

um die Neutralität Rußlands zu erlangen . Er habe immer das

Vertrauen Alcxandcr
' s II . besessen , wodurch Rußland an dem Drei -

kaiserbünduiß f
'
estgehalten habe . Er habe den drei Kaisern bei den

Zusammenkünften jedesmal erfolgreich vorgestellt , sic hätten das

Interesse der Monarchie gegen eine Revolution und viel mehr
Gemeinsames zu vertheidigcn , als sie getrennt durch Eiitzclerobernitgeu
gewinnen könnten . Die Feinde des Friedens seien in Rußland nur

Inden und Polen , die im eigenen Jnteresie aus Rußlands Nieder¬

lage spekulirten ; auch englisches und französisches Geld sei in

Rußland für den Krieg thätig .

Anzeige , , - Prei - r
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reciamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

künden , und cs erscheint zweckmäßig , diese Bewegung , wenn¬

gleich ihr jede schwerwiegendere Bedeutung abgebt , nicht

außer Acht zu lassen . So haben die Welfen dieser Tage

in Hannover eine gemeinsame Feier der Geburts¬

tage ( !) des Herzogs von Cumberland , seiner Gemahlin
und Kinder begangen . Es wurde , wie die „ Hamb . Nachr .

"

schreiben , wiederholt des Wortes gedacht , das Kaiser
Wilhelm II . unter das Bild geschrieben hat , das er dem

Landesdirector v . Hammerstein nach Erledigung der Welfen -

foudsangelegenheiten geschenkt hat : „ Recht muß doch Recht

Bonlangcr - Epopöe consolidirt . Wird der Zar diese Fiction l bleiben .
"

„ Aus diesen Worten leuchtet cs wie ein Schimmer

auch noch ferner aufrecht erhalten , wenn er sieht , welcher
Brand sich vorbereitet , und daß möglicher Weise der Augen¬
blick nicht mehr fern ist , wo Frankreich durch eine kriegerische
Diversion sich gegen den inneren Ansturm retten muß Wir
erlauben uns , bei der notorischen Friedfertigkeit des Zaren ,
hierüber unseren bescheidenen Zweifel zu hegen .

Die an sich und aus der Ferne unbedeutend erscheinen¬
den Ereignisse in Carmaux haben einen tiefgreifenden Ein¬

fluß auf Frankreich ausgeübt , und die Einsichtsvollen scheu
besorgt in die Zukunft .

„ Der Horizont hat sich verdunkelt ,
„ Nur hie und da bebciitcnb funkelt

„ Ein rother ahnitugsvollcr Schein .
"

( Faust .)

ein Rückgang in der Industrie Frankreichs oerbunben sein
wird .

Nimmt man hinzu , daß die schutzzöllncrische Handels¬
politik bis jetzt eine wenig günstige Situation geschaffen ,
daß die AnSftihr abgenommen , was einen Rückschlag auf die

Production und auf die Arbeiter - Verhältnisse angilben muß ,
so wird nothwendiger Weise eine Unzufriedenheit im Lande

entstehen , für welche man nach althergebrachtem Brauch das

System verantwortlich machen wird .

Es liegt übrigens auf der Hand , und nufere
besonderen Informationen bestätigen es uns ,
daß das Verhalten der fraiizösischenRegierniig
in der Carmaux - Affaire nicht ohne Einfluß auf
die russisch - französischen Beziehungen geblieben
ist . Auf den Zaren hat die Schwäche der fran¬

zösischen Regierung einen tiefen Eindruck ge¬
macht . Man verhehlt sich in Petersburger Kreisen nicht ,
daß die Unsicherheit der Verhältnisse in Frankreich wieder

einmal wächst , und daß es gut ist , sich nicht mit einem

Lande in allzu intime Beziehungen einzulassen , welches kein

sicheres Morgen hat . Man muß überhaupt dem pomphaften
Geschwätz über die Freundschaft mit Rußland einigermaßen
mißtrauen . Die Franzosen singen gern diese Arie , weil sie
damit hoffen , einen gewissen Eindruck auf die europäischen
Regierungen zu erzielen ; aber in diesen weiß man besser ,
wie die Dinge liegen . Bis jetzt hat Frankreich nur Ruß¬
land Dienste erwiesen , und wir sehen nirgends das Gegcn -

seitigkeits - Verhällniß erscheinen , wir vermnthen , und zwar

nicht ohne Grund , daß Frankreich sich in den Beziehungen ,

welche es sich eiugerebet hat mit dem mächtigen Zarenreiche
zu besitzen , in dem Augenblicke getäuscht sehen wird , wo es

ernstliche , weittragende Ansprüche an die Dienstwilligkeit
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zeigte sie sich schließlich jals Coloratursäugerin ersten Ranges ,
stürmischen Beifall eiiicrntend . Die Kurkapelle brachte Moskowski 'S,
in einem Cyclnsconcette noch nicht gespieltes reizendes Balletstück
Scherzo - Valse aus der Oper Boabbil in wunderschöner Ausführung .
Gespielt wurden außcrdem noch Schubert ' s große Symphonie in
C - dar und die Ouvertüre zum SommcrnachtStraum . In dem

Finale des Schubert
'
schc » Werkes hätten die Bläser stellenweise etwas

weniger dominireu können , übrigens aber war dir Durchführung
des Programms wieder eine nach jeder Richtung hin musterhafte . W .

Ausland .
* Italien . Wiener diplomatische Kreise bestätigen die Nach¬

richt von der C . krankniig des Papstes ; der Zustand desselben ist
sehr geschwächt in Folge wiederholter längere Zeit anhaltender
Ohnwachtsnnfälle . Derartigen , auch von der „ Köln . Ztg .

"
ge¬

brachten Nachrichten entgegen meldet die „ Köln . Volksztg ." aus Rom ,
er erfreue sich des vorzüglichsten Wohlseins . Der Papst empfing
den llnterstaatssecr etär Mocenni sowie aridere Prälaten und Private .
Heute hat Großsiirst Sergius eine Audienz bei dem Papste .

* Schweiz Der Oberst C libborn von der Heilsarmee und
die Marschallin Booth würben gestern früh vor den Polizei -
commissar geführt ; da sie sich immer noch weigerten , freiwillig das
Genfer Territoriirm zu verlassen , so wurden sie in einen Wagen
getragen , der sie nach Coppet über die Grenze brachte

Kurhaus zu Wiesbaden .

L Cyclus ' Conccrt inner Mitwirkung der Signora Alice Barbi
aus Bologna , K . K . österreichische Kamniersängerin , sowie des ver¬
stärkten städtischen Kurorchesters . Direction Herr Kapellmeister
LLüstner . Signora Barbi ist schon verschiedene Male in diesen Coiicertcn
aufgetreten , und man kann wohl behaupten , mit immer wachsendem
Erfolge . In der That berechtigen sie auch ihre ausgezeichnete Schule ,
chr musikalisch ebenso verständiger wie warmer , innig beseelter Gesang ,
sowie ihre künstlerisch vornehme Vortragsweise , in vollem Maße
diese Anerkennung des Publicnms in Anspruch zu nehmen . Alice
Barbi zeigte sich gestern als eine sehr vielseitige Künstlerin , indem
stc sich in drei verschiedenen Fächern hören ließ : In der Arie aus
„ Alcestc , „ Ihr Götter ew '

ger Nacht
"

, von Gluck als dramatische
Sängerin , in je zwei Liedern von Schubert und Brahms als her¬
vorragende Licdersäugerin und in dem Rondo aus . Ceuercittola "

von Rossini als glänzende Concertsängeriu . Wenn die Glnck '
sche

Arie , welche sie mit großer dramatischer Verve sang , nicht ganz den
erwarteten Erfolg hatte , so lag das hauptsächlich daran , daß die
Höhe gestern nicht zu ihrer vollen Geltung wie sonst gelangte , dieselbe
klang gerade in dieser Nummer ettvas gepreßt und angegriffen ,
hoffentlich nur vorübergehend . Der Schwerpunkt ihrer Leistungen

'

lag in der wunderschönen Wiedergabe der deutschen Lieder „ Der
Wegweiser " und „ Die Forelle

" von Schubert , sowie der Brahnis '
schen

Gesänge „ Immer leiser wird mein Schliimmer " und „ Der Mond
steht über dem Berge

"
. Läßt sich wohl ein innigerer , stimmungs¬

vollerer Vortrag denken , als der dieser Lieder ? Kann eine Künstlerin
wohl bescheidener , anspruchsloser zugleich auftreten , so ganz mit
Verschmähung aller äußerer Mittel , wie Alice Barbi ? Daß viele
deutsche Colleginnrn die Jtalieuerin auch um die ebenso correcte ,
wie deutliche deutsche Aussprache beneiden könnten , möchten wir
Nicht vergeffen nebenbei zu bemerken . Zn dem Rondo aus „ Cenerentola "

Aus Stadt « nd Kand .
Wiesbaden , 5 . November .

- o - Zur Faudtagswahl . Die vom Vorstande des frei¬
sinnigen W a h l v e r e i n s auf gestern Abend in den „ Schützeuhof

"

einberufene Versammlung war von etwa lOOPersoneu besucht , welche
Herr Rechtsanwaltvr . AIberti begrüßte und Denen er zugleich init -
theilte , daß Herr Reichs - imdLandtagsabgeordneter Fun ck m Frankfurt
a . Main wegen starker Erkäliuug am Erscheinen verhindert sei , das¬
selbe aber für eine spätere Versammlung zngesagt habe . Der Kan¬
didat für die Landtagswahl , Herr Gcnoffeuschaftsanwalt Schenck ,
ergreift hierauf das Wort : So sehr er auch persönlich erfreut
wäre , unter feinen Wühlern zu verweilen , so wenig erfreulich sei die
Veranlassung , welche die Versammlung an diesem Abend verursacht
habe . Der langjährige , bewährte Vertreter dieses Wahlkreises im
Abgeoidnetenhause , Herr Landgerichtsrath Eduard Wißmann
von hier , sei durch eine plöhliche Krankheit verhindert , seine parla¬
mentarische Thätigkeit auszuüben . Der Wahlkreis erleid » dadurch
einen herben Verlust , das Vaterland aber verliere einen energischen
und unerschütterlichen Kämpfer für die Rechte des Volkes . Mit
seltener Gewiffeuhaftigkeit habe er seines Amtes gewaltet , un¬
erschütterlich scstgehalten an seiner Ueberzengung . Man wolle
wünschen , daß er recht bald wiederhergeslellt werde und noch recht
lange unter seinen Gcsiniiniigsgenosseii weile . Nach einem solchen
Abgeordneten berufen zu werden , sei immer ehrenvoll , er ( Redner )
schätze das Vertrauen und sei bereit , die Vertretung im Ab -
georbiieteuhanse zu übernehmen , und werde bemüht sein , diefes
neue ihm entgcgengcbrachte Vertrauen zu rcchtfertigeu . Er
habe sich nicht um diese Candidatur beworben , denn seine Be¬

Aus Kunst und Leden - L

.
* Königliche Schauspiele . Wochenspi

den 6 . November : „ Rienzi , der Letzte der Tribüne » •
Montag , den 7 . : Bei aufgehobenem
darstellung der Sigrid Arnoldson . „Carmen »

ZW
„ Gewagte Mittel "

. Ballet . Mittwoch , den 9 . :
Donnerstag , den 10 . : „ Gringoire

"
. „Cavalleria

tag , den 12 . : „ Die lustigen Weiber von Windl ^ ^ W
den 13 . : Neu einftudirt : „ Die Jungfrau von

* Keftdr » k- Tl »» a1er . Wochen - Spiel/ '^ W
den 6 . Nov . , Nachmittags 3 Uhr : „ Die Amazone .

~

Bürgerliche Wappen .

Im „ Verein für die Geschichte Berlins " hielt Herr Premier -
Lieiitenaut a . D . M . Gritzuer einen fesselnden Vortrag über bürger¬
liche Wappen und deren Führung . Wapen oder Wäseu ist ein
KuiistMsdruck , der etwa gegen die Wend « des 12 . Jahrhunderts
nufgekommen ist . Der ursprüngliche Begriff war sehr eng und
bedeutete ein bildliches Zeichen ans dem Schilde , der Hanptschutz -
waffe des Mittelalters ( Lowe , Adler , Balken u . s. w .) . Im Lause
des 13 . Jahrhunderts erweiterte sich der Begriff derart , daß man
das Wort fpäter nur als plurale tantum anwendete . Bis zur zweiten
Hälfte des 14 . Jahrhunderts brauchte man den Ausdruck für den
Schild mit dem Bilde und für den Helm mit seinem Helmschmuck .
Für Letzteren erfand man das Wort „ Kleinod "

. Jedes Wappen
besteht somit : 1 ) aus dem Wappenschilde mit dein Bilde , 2 ) aus
dem Wappenhelm mit dem Bilde . Die flatternde Helmdecke bildete
mehr eine Zierde als ein Schutzmittel gegen Unbill des Wetters .
Im Laufe der Jahrhunderte hat man sich in bürgerlichen Kreisen
an den Glauben gewöhnt , das Wappen sei lediglich ein Abzeichen
des adeligen Standes . Gegen diesen Jrrthuni kämpft die moberue
Heraldik seit längerer Zeit erfolgreich an , und auf Grund ber Stoppen «
sibel von Prof . M . Hildebranb kann sich Jeber bie Grundlehren der
Heraldik zu eigen machen und sich ein Stoppen zulegen ; nur soll er
es nicht ohne Regel , Stil und Geschmack entwerfen . Der Gebrauch
erblicher Adelswappeu fand erst durch die Turniere Ausbildung
und Ausdehnung . Als das Schüdesamt auch von Knappen und
Bürgern ausgeübt wurde , wählte der Adel den Schwertgurt als
Sonderzeichen . In der Wappeuführung der Bürger , besoiwers der

freien und reichen Re chsstädte , sah der Adel nie einte

tigung , nur gegen bie Führung der Wappen Seiten ! ■
Familien wendet sich ein gleichzeitiges Spottgedicht ,
der Bürgerliche wurde trotz des Wappens bis gegen
nicht als rittermäßig , b . h . als Wappengenosse , angM
förmlichen Beleihnilg einzelner Bürger Seitens der
man feit dem Ende des 13 . Jahrhunderts und zwar M
Ruprecht an seinem Krönungstage , 30 . September
Felde bei Frankfurt an die Söhne des Folze EvermengW
zu Mainz . Mit dem Regierungsantritt Kaiser BÄ
wurden bie letzten Ueberreste der alten HcerschildverfassW
getragen . Mit ihm beginnt die Verleihung des ÄdelsAW
der Briesadel . Abelsdiplome unterscheiden sich von dr " -M
Stoppenbriefen durch den Zusatz der Ritterinäßigkeit AM
Verleihung des Turnierhelms , was zuerst bei Rcuchlw ^M
24 . October 1492 , vorkam . Zu dieser Zeit wurden wJB
regierenden Patriziergeschlechter der süddeutschen ReiM ^ W

ohne Diplom adelig . Der offene Turuierhelm roll,rA‘

tationsbiplomen für Abelsbriefe feit 1540 obligatcrisch^M

schloffene ober Stech Helm zum bürgerlichen Helm für
bestimmt . Die simigemag und historisch versahr " -^ M

Berolbit läßt sich bagegen natürlich zum Nenaw ^ M
techhelm ober zum fpätgothischen ben Bügelhelm nicki ^ M

In Äerlin - Cölln griff das Wappeuiveien wie in ganz » H
land erst spät Platz , auch in den Hansestädten .
Unfug wurden die Verleihungen Seitens der Pfalzg ^ fW

Von Hoffnung, " versicherte Baron v . d . Decken - Preten , und

Burgervorsteher Winkelmann wartet auf die Stunde , wo er

sprechen kann : „ Recht ist doch Recht geblieben .
"

„ Unser

Fürstenhaits " wurde gefeiert . „ Mit dem Rufe „ Kehre

wiederl " wollen wir anfstchen und uns nieder¬

legen .
" Die Worte des Propheten „ Wie liegt die Stadt

so wüst , die voll Volks war,
" wandte ein Redner selt¬

samer Weise auf das seit Preußens Herrschaft ungemein
gewachsene , blühende Hannover an . Auch des „ deutschen
Vaterlandes

" wurde in einem Toaste gedacht , aber nicht

dessen , wie es jetzt , sondern dessen , „ wie es früher war und

einst wieder sein wird "
. So , so !

— Daß Italien sich im Großen und Ganzen , trotz

aller französischen und vatieanischen Bemühungen , das Gegeu -

thcil zu erreichen , treu zum Dreibund halt und darin

die beste Gewähr nicht bloß für den Frieden , sondern auch

für das eigene Gedeihen des Königreichs erblickt , das ist
in jüngster Zeit oft genug deutlich geworden . Jetzt liegt
eilte neue , bemerkenswerthe Bestätigung dieser Thatsache vor .
Die Münchener . „ Neueste Nachrichten " veröffentlichen ein

Interview eines Mitarbeiters bei dem vorgestern ans Italien

zurückgekehrten bayrischen Ministerpräsidenten v . Crailsheim .

Dieser rühmte das überall gefundene Entgegenkommen der

Behörden . Er eonstatirt das Durchdrungen sein der

Bevölkernng Süditaliens von den Jdeeen der

Tripelallianz und der deutschen Freundschaft , wodurch jene
Italiens selbständige Weiterenlwickelnng allein garantirt
glaubt . Auch die Minister Giolitti und Brin hätten sich
( wie ja auch ans ihren jüngsten , von uns mitgetheilten
Reden hertwrging ) als überzeugte Anhänger der Tripel¬
allianz und der Dcutschensreundschaft bekannt . Rampolla ,
des Papstes rechte Hand , sei kein Freund der Tripelallianz , da er

in ihr das Haupthinderniß der Wiederherstellung des Kirchen¬

staates erblicke . Dem Papste schilderte der Minister eingehend die

Lage der katholischen Kirche in Bayern und betont , dieselbe
genieße die vonder Verfassung festgesetzteFreiheitund Förderung .

— Aus Rumänien dringen ab und zu Gerüchte über

merkwürdige Geschehnisse nach Westeuropa , welche dort

Achselzucken und die Vemerkang : Bojarenwirthschaft Hervor¬

rufen . Dor einiger Zeit erst war von dem unfähigen
Generalpostdirector die Rede , beffett Besuch in Monaco

und nochmalige Auslösung aus einem Hotel durch den gut -

müihigen Douanstaat Stoff zu den tollsten Auslassungen
bot , der aber ruhig in seinem Amte verblieb . Jetzt tischt der

Bukarester Korrespondent der „ Köln . Ztg .
" Folgendes aus :

Schon feit längerer Zeit würbe es in ben Bukarester
Ossizierkreisen als offenes Geheimniß bcljanbelt , baß sich im Kriegs¬
ministerium bei Beförderungen , Vergebung von Lieferungen unb
anberen wichtigen Entscheidungen weibliche Einflüsse in bei werflichstcr ,
die Staatsinteressen schwer schädigender Weise geltend machten . Ein
sehr verbreitetes , autidtznastisches Oppositiousblatt ist nun in den
Besitz eines an ben Kriegsminister General Lahovarh gerichteten
uub »Julie la Belle “ gezeichneten Briefes gelangt , bet em grelles
Streiflicht auf diese Mißwirthschast fallen läßt . Derselbe wurde als
Facsimile mit einigen Auslassungen veröffentlicht , unb seine Echtheit
ist von keiner Seite bestritten worden . Die „ schöne" Verfasserin
dieses galanten Schreibens , deren verhüllter Name für die
Bukarester Gesellschaft natürlich sehr durchsichtig ist, bittet um bie
Beförderung ihres Vetters zuni Rittmeister , unb zwar in ziemlich
verfänglichen Wendungen , welche die Möglichkeit der Ablehnung
ihres Anliegens ausschließen . Diese Beförderung ist denn auch
gleich darauf erfolgt . Aus dem ganzen Ton unb Inhalt des
Briefes ergiebt sich, daß die Absenderin gewöhnt ist , bie „ gentillosse
accoutumce “ — wie sie sich ausdrückt — des Kriegsministers in
Anspruch zu nehmen . Auch giebt sie eine andere Adresse an als die
ihrer Wohnung , an welche die zusagende Antwort zu richten fei ;
der Herausgeber aber hat diese aus dem Facsimile weggclaffcn , um ,
wie er sagt , dem Aergerniß keinen allzu großen Umtang zu geben .
Kurz , der peinliche Vorfall , der die politischen und gesellschaftlichen
Kreise lebhaft beschäftigt , hat den Einblick in ein mehr als zwei¬
deutiges Treiben gewährt , das zwar längst stadtbekannt war , nun
aber durch einen handgreiflichen Beweis bestätigt wurde . Jetzt er¬
hallen auch weit schlimmere Dinge , von denen man sich erzählt ,
einen thatsächlicheii Hiuckcgrnud . Die EünstlingSwirthschaft , die im
Kriegsministerium immer mehr ditgeriffeu ist , verbreitet natürlich
große Unzufriedenheit im Offiziercorps unb kann auf ben Geist
desselben nur höchst nachtheilig wirken . Zum Besten des jungen
HccreS unb ber Zukunft des Landes ist zu wünschen , daß man es
auf dieser gefährlichen Bahn nicht erst zum Aeußersten kommen läßt .
Wie bei dem berüchtigten Vacaresco - Complott , sondern daß schon
vorher unb rechtzeitig Abhülfe geschafft wirb , ehe unberechenbarer
Schabe für ben Staat angerichtet ist . In der bevorstehenden
Kammertagung werden oben erwähnte unerfreulichen Dinge Gegen¬
stand lebhafter Erörterungen hüben , unb man ist gespannt barauf ,
wie ber Ministerpräsident unb ber Kriegsminister bie zu Tage ge¬
tretenen Mißstände rechtfertigen werben .

Deutsches Keich .
* Kerlin , 5 . Rov . DieW ittenberger ffa iferreb e war

nach Einvernehmen des Kaisers mit dem Reichskanzler unb dem
Cnltusminister feftgeftellt . — Der „ Natioualztg .

"
zu Folge wirb

mit ober bald nach den Steuerresorin - Eutwürsen ein weiterer Ge¬
setzentwurf eingcheu , wonach em den Zinsen des thcsanrirten lieber -
schusses der Einkommensteuer entsprechender Betrag von etwa
4 Millionen für Fördern ng des Volksschulwesens in den
Etat eingestellt wird . — Der „ Dzennik Poznanski

" erklärt , die
Polen könnten Angesichts ber wirthschaftlicheu Lage bie schwere
Last der neuen Militärvorlage nicht tragen , uub sie müßte »
bcsholb eine ablehnende Stellung entnehmen .

* Fürst Kismarckr hat am letzten Freitag einer Sitzung des
Kreistages Rnnnnclsbnrg in Pommern bcigewohnt . Auf bie Be -
grüßungsrebe dcs Landraths antwortete er nach ber „ Nummelsb .
Ztg .

" mit einer längeren Ausführung , in ber es u . A . heißt : „ Meine
77 Jahre , welche ich mit mir Herumtrage , sind mir schon oft recht
unbequem . Meine frühere Amt ? thätigkeit ist auch nicht spurlos an
mir borübergegangen ; die oft rapide auf mich einstürmenden ver¬
antwortungsvollen Momente haben häufig in vierundzwanzig
Stunden Nervencindrücke bei mir hervorgernseu , wie sie mancher
Sterbliche in einem Jahre nicht erleben mag . Ich habe mich stets
mit meiner ganzen Persönlichkeit für Dasjenige verantwortlich ge¬
fühlt , was mir in meinem Amte zu thnn oblag , uub habe niemals
geglaubt , baß ich meiner Verantwortung für die Folge enthoben
fei , wenn ich bie Unterschrift Sr . Majestät erlangt hatte . Nun ist
es aber doch immer ein schweres Ding , für Sachen verantwortlich
zu sein , deren Entwicklung und Ende man von vornherein zu über¬
sehen nicht im Stande ist .

" Bei dem Festmahl trat Fürst Bismarck
für die Interessen der Laudwirthschaft ein : „ Die von der Lmid -
wirthschaft bis dahin stets geübte Bescheidenheit dürfte für immer
nicht am Platze fein ; denn : „ Wer sich grün macht , ben fressen die
Ziegen !" Wir wollen und dürfen uns aber nicht grün machen , wenn
wir bestehen wollen ! Tritt mir jemand auf die Zehe , bann schreie
ich , aber nicht allein , weil mich ber Tritt schmerzt , sonbern bamit
sich der Andere für die Zukunft Vorsicht . Wir Landwirthe müffen
uns rühien und auch laut unsere Stimme erheben , wenn wir untere
Interessen wahren wollen .

"

* Pundschau in » Reiche . Wie die sozialistische , so wächst
and ) die antisemitische Presse fortwährend . Die eiste Nummer ber
augetünbigten antisemitischen Zeitung für das Saar - und Blies -
revier , „ Westdeutsches Bolksblatt "

, ist dieser Tage zur Ausgabe ge¬
langt . Als verantwortlicher Schriftleiter und Verleger zeichnet
K . H . Rittner , Kaisers . Director a . D . m Saarbrücken . — Gerhard ten
Winkel , Rcdactenr ber deutsch - sozialen „ RheinischenWacht " in Elber -
felb , würbe wegen Beleidigung des Staatsanwalts Baumgart , bes
Laudgerichtsraths Brixins und des Landgerichts zu Kleve bei Be¬
sprechung des Falles Buschhoff von der Strafkamnrer zu Elberfeld
zu drei Monaten Gefängniß llerurthcilt .

rufsthätigkeit und seine Thätigkeit int Reichstage tal
daß er nicht wünschen köirne , eine weitere
nehmen . Nachdem aber der Wahlvorstand die Anffo ^ g
gerichtet unb im Augenblick kein anderer Ganbibat
fei , habe er angenommen uub wäre erschienen , um
Wählern zu erklären . Auch in seinem jetzigen WotaW
kiingskreise habe er sich stets als Nassauer betrachtet , jy
legeiiheiten Nassaus unb ber schönen , reich emporbiaj
Wiesbaden gefolgt uub auch heute noch mit benfeS«
Herr Schenck glaubte c8 nicht nöthig zu haben , ein $ 5 I
entwickeln , es würde wohl auch mehr ben Wünsch»
weseiiben unb ber Sache entsprechen , wenn er , anstattzm« |
auf bas Geschehene , vorausblicke unb sich den Anfgah,
die im Abgeordneteuhans unb dem Reichstag zur $ a 8
kommen werben . Er erinnere sich stets mit Freuden I
thuung der Zeit , in welcher er unter nassauischer Hohem
des Bürgerthinns vertreten habe , nicht so freudig wegen d |
Ziele unb Aufgaben , bie wären damals beschränkt x » |
wären bie Aufgaben unb Ziele größer , bie Erfolge reich,
erinnere sich dieser Zeit deshalb gern , weil damalsU
Männer in Nassau bie Rechte unb Freiheiten des I
unb bafiit mit entschlossenem Willen eingetreten feien , j
bas Bürgerthum int großen britischen Vaterlande so opst
entschlossen sei , wie zu damaliger Zeit , dann würde es wi
etwas besser stchen um unsere Angelegenheiten im SH I
Preuße » , bann wäre bie Steuerlast nicht so groß , und espj |
Versuche gewagt , bas Volk mit neuen Steuern zu überS
bevorstehende Wahl gebe ben hiesigen Wählern Geleges
zuthun , wie sie wolle » , daß in nächster Zeit F
Angelegenheiten in Preußen unb im deutschen Reiche
werden sollten . Heute wäre man gegen den VolksM |
uncmpRnblid ) wie früher . Wie man ihn achte , wenn et i» .
Weise zum Ausdruck komme , das habe man im Veraangti I
gesehen bei ber Schnlgesetzvorlage . Der Minister sei iil I
Erklärung des VolkSwilleus verschwunden . Solche S I
müßten viel öfter und in solch ' klarer Weise erfolgen . U I
auch , daß die uationaOibeiale Partes den ernften ;
Benuigsen 's bethätigen uub dafür eintrete » werde , daß du» r
Bürgerthum die ihm gebührende Mitwirkung z» Theil « 6
Schenck verbreitete sich sodann eingehend über die im Abg |
Hause zn erwartende Steuervorlage , gegen welche wohl ä f
Vorlagen ziirücktreten und kaum eine eingehende Beachtw |
würde » . Es handle sich um bie Steuerreform , bie] V
iiatiouaöibcralc Finanzminister begonnen habe und durchs I
kommensteuergesetz ins Werk gesetzt worden sei . Wem I
Fürsten Bismarck im Jahre 1877 iufccnirte Steuerreform mir l

gezeitigt hätte , was bei der Juscenesehnng tierfprodjem I
würde inan nicht heute schon wieder vor einer Steuerns « |
Die damaligen Grundsätze feien vollständig geschwnM I
gelte , dieselben wieder einznführeu . Durch die frühere 81 I
seien die Steuern auf die Schultern der wirthschaftlich I I
abgewälzt worden , und dem Umftanbe sei i I
geringsten Thcile der wirthschastliche Rückgang j I
danken . Dieser ganzen Wirthschaftspolitik fei 1
wachsende Unzufriedenheit in den größeren Klaffen unb | W
Bevölkerung zuznschreiben . Es sei nicht z» verkennen , bl R
begonnene Steuerreform wenigstens in ihrem Anfänge al |
den Grundsätzen , die Bismarck geleitet , aber doch auch > |
lenke in solche Bahnen . Das neue Einkoiimiensteuergesq I
Mehrbelastnug von 45 Millionen herbeigeführt , von ■ I
Steuerpflichtigen schwer getroffen würden . Der Fi » I
habe behauptet , daß höchstens eine Mehrbelastung vonL I
eintreten würde unb nicht bie Steuerzahler mit
mit großem Einkommen , die bisher nicht in der ri (Ä

heraugczogen worden , getroffen würden . Der ErfoW
Gegentheil bewiesen . . An den 45 Millionen seien hm ^W
Gewerbetreibenden und Industriellen beteiligt , währenbW
besitzer : c. kaum einen » ennenswerthen Ertrag leisten .
vollendete statistische Berechnung ergebe , daß «! ■
besitzer mit einem Einkommen von 3000 MchW
Ganzen mit höchstens 7 pCt . an dieser AW
betheiligt seien . So weit man die noch nicht NH
neue Vorlage kenne , bestehe die Absicht , außer diesen ® |
durch eine Vermögenssteuer noch 33 Millionen anfzukW ■

Rechtsertiguiig werde angeführt , es sei iiothwendig , daß dil W
Einkommen mehr belastet werde , als das nicht funbifl
ans Arbeitsverdienst . Diesen Grundsatz habe die beutfl
Partei stets anerkannt . Aber dazu fei nicht nothweuW
fmibirte Einkommen mehr , sondern das nicht fuubirte • |
steuert werde Bei der weiter geplanten GemeindesteiieÄ I
scheine die Absicht zu bestehen , ben Gemeinden die M
überweisen , toofür . ber Staat bie Einnahmen ans ber i
und Vermögenssteuer , sowie der lex Huene beanfrtB |
letztere im vorigen Jahre 57 Millionen ertragen Habel
mache dabei ein gutes Geschäft . In den östlichen PrH
der Gutsherr noch allein über die Geineindegelder zu veiß I
wirke solches Gesetz vielleicht wie ein Steuererlaß , aber «

Städten unb Jnbustriebezirken mit hohen StenerzW I
Steuerzahler von ber persönlichen Steuer entlastet |
bezweifle er ( Redner ) sehr . Er wäre der Meinung , • I
keine Garantien dafür gegeben würden , daß die SteuerzÄ |
sprechender Weise entlastet würden , an eine Vermehr » I
fomrnettfteuer durch eine neue Vermögenssteuer nicht ged«
könne . Die Eile , mit welcher vorgegangen würde , wäret I

es sei doch wünschenswcrth , erst noch die Wirkungen beS ^
steuergesetzes abzuwarten . Durch das neue Einkoin « « j
wäre das Drciklassen - Wahlshstem noch schlechter !
Die deiiffch - freisinnige Partei werbe ben Antrag 1
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-m - Conrsbericht der Frankfurter Zorfe vom 5 . Nov .

Nnchniittags 12 ' /» Uhr . — Credit -Actien 263 °/», Disconto -

Comuiandit -Antheile 183 .40 , Galizier 182 '
,'», Lombarden 853/ »,

Egypter 99 .— , Portugiesen 23 ° », Italiener 91 °/ «, Ungarn 95 ,
Gotthardbahn - Acticn 154 .40 , Nordost 111 .40 , Union 70 .50 , Dresdener
Bank 140 .70 , Lanrahütte - Actien 100 .90 , Gelsenkirchener BerawcrkS -

Slctien 137 .90 , Bochumer 116 .70 , Harpener 128 .50 , Berliner

Handelsgesellschaft 134 .50 , Russische Roten — , Banque Ottonian
118 .80 . Tendenz : fest .

vierten Theile desselben eine pcnstonsfähige Zulage von 900 Mk . zu
gewähren ; 7 ) den Elemcntarlehrern der höheren Mädchenschule , ein¬

schließlich der Vorschule , eine nicht pensionssähigc Functions - Zulage
von 150 Mk . zn gewähren ; 8 ) die Gratisicalion des DirectorS

Herrn Wcldert für die ihm verbliebenen Jnspectionsgeschäste von
1250 Mk . ans 600 Mk . herabziisetzen ; 9 ) auch den wissenschaft¬

= Zur Mariahilfkirche sollen die Lieferungen der Sieiu -

metzarbciten auf dem Snbmissionswege vergeben werden . Dieselben
sind veranschlagt für die Kirche mit 40,418 Mk . 25 Pfg ., für den
Ausbau der Thürme mit 7,955 Mk . 72 Pfg ., zusammen 48,373 Mk .
97 Psa . Offerten sind an Baumeister Macke ! in Frankfurt a . M .
zn richten .

= Das Frlt der stlbrrnen Kochzeit begehen am 17 . d . M .
der Küster der hiesigen katholischen Gemeinde , Herr K . Heidecker ,
und dessen Ehefrau .

= Kochftaplrr . Dieser Tage versuchte hier wie in Mainz
ein stellungsloser Kellner , Namens v . Lepa , unter dem stolzen Titel
eines „ Marquis Hanpro du Leva von St . Sisto " bei verschiedenen
Persönlichkeiten größere und kleinere Geldbeträge zu erbetteln , hatte
aber wenig Glück nnd mußte sogar flüchten , da die Polizei auf
ihn aufmerksam wurde .

+ Kesthmechsel . Herr Landwirth Friedrich Lehr in
Clarenthal hat seinen an dem Bleidenstadterweg im dritten Gewann

gelegenen 6 Ar 96,75 Quadratmeter großen Acker zum Preise von
3500 Mk . an Herrn Schreinermeift « Earl Fritz hier verkauft .

de ? allgemeinen Wahlrechts wieder stellen . Diese
E » Stcnervorlagcn , die tief in die wirthschastlichen Perhält -

FYy ganzen Volkes eingriffen , würden da ? Interesse der

ämflWet in Preußen gewiß in Anspruch nehmen , aber sie
sobald die Verhandlungen des Reichstags be -

SZ » An den Reichstag werde ein neues Militärgesetz gelangen ,

t Vorlage von eminenter Wichtigkeit ; dieselbe stelle so Hohe An -

* mnt6cn , wie bisher noch nicht gemacht worden seien . DieVor -

, tei - mar noch nicht veröffentlicht , aber soweit man davon

initniB habe , sei beabsichtigt , die Wehrpflicht aus alle waffcn -

liaen Mannschaften ausziidehen , dieselben in das stehende Heer

zareiben . Für eine möglichste Ausdehnung der allgemeinen Wehr -

scht sei Redner immer gewesen , auch habe er sich immer für die

Schaltung der Armee und der jetzigen Heereseinrichtungen ausge -

terodjen , aber für eine Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht

int Sinne der neuen Vorlage könne er nicht eintreten , weil sie über

hie Leistungsfähigkeit der Ration hinausgehen werde . Der Reichs -

t ina habe im Jahre 1879 eine solche Maßnahme für undurchführbar
1 erfiärt . Seit dieser Zeit hätten sich aber die Verhältnisse nicht ge¬

ludert , namentlich nicht so verschlechtert , daß sie eine andere An -

b schauung rechtfertigten . Es sei kaum denkbar , daß der Reichstag

M jem seine damals ausgesprochene Ueberzeugung ändern könne .
E Ilm die Sache etwas mundgerecht zu machen , habe man die zwei -
k jährige Dienstzeit in Aussicht gestellt . „ Aber um diesen Preis kaufen
l wir auch die zweijährige Dienstzeit nicht . Dann mögen sie sie be -

F halten , wir bekommen sie doch 1" Was würde die Folge anders sein , wenn
E diese Vorlage bewilligt würde , als , daß Rußland und Frankreich

I zu weiteren Rüstungen schreiten würden . In Kürze stände man
[ wieder vor einer solchen neuen Mehrsorderung , und in ganz kurzer
f Zeit würde ein solches Vorgehen uns und die anderen civilisirten
l Rationen im Frieden zu Grunde richten . Herr Schenck Betonte

» guter lebhastem Beifall , daß er der Meinung fei , das deutsche
M- jch wäre in der Lage , Halt zu gebieten , und es werde geboten ,

L wenn die Vorlage abgelehut sei . Die Ablehnung fei int Interesse

| : des Volkes und des Vaterlandes dringend geboten . Herr Schenck
; wachte sodann noch einige Bemerkungen über die Interessen des
I Wahlkreises , insbesondere der Stadt , nnd versprach für die Erhaltung

des Hoftheaters nnd der bisherigen Subvention , für den baldigen
- Neubau der Gerichtsgebäude und des Bahnhofs energisch einzn -

ircten . Er erklärte schließlich noch , daß er stets auf dem Boden der

Fortschritts - und später der freisinnigen Partei gestanden und an deren
f Grundsätzen auch ferner fcsthalten werde in der Ueberzeugung , daß das

neue deutsche Reich nicht auf Bayonetten und Kanonen gebettet ,
L jonbern auf derjenigen Grundlage , die seinen Bürgern die bürger¬

liche und wirthschaftliche Freiheit gewähre , gleiches Recht für Alle

n Und Durchführung einer wirklichen parlamentarischen Verfassung .
’ Rur auf dieser Grundlage sei der stolze Ban des deutschen Reiches
I errichtet , damit er fei eine Stätte des Friedens nnd der Wohlfahrt
I «einer Bewohner , ein Hort de ? Rechts und des Friedens der Völker !

F Nachdem Herr Schenck unter lebhaftem Beifall seine Rede beendet

. hatte , besprach Herr Rechts anwalt Dr . Alberti noch einen Wahl -
/ aufruf der nationalliberalen Partei und schloß dann die Versamm¬

lung mit einem dreifachen Hoch auf den Candidaten Herrn Schenck .

anderer besonders eiiiflelnbeuer Persönlichkeiten ein Gebet bnrch ben

Oberhosprebiger , Prälaten Schmid , gesprochen unb fobnnn bnrch bie

russische Geistlichkeit noch eine kurze Trauerlitanei abgehalten . Nach
beruhigtem Trnnergottesbienst würbe nm 11 Uhr Vormittags der

Sarg von dem Katafalk unter Vorantritt der russischen Geistlichkeit

durch 16 schwarzgekleidete Hofhandwerksleute auf den Traneitvagen
gebracht , und es setzte sich sofort der Leichencondiict , welcher durch

hierzu berufene Kammerherren geordnet war , unter bem Geläute
aller Kirchenglocken ber Stadt tu Bewegung . Hinter dem Sarge
ging die Hofgeistlichkeit ; sodann folgten ber Kaiser , ber König von

Württemberg , die Prinzen des Königlich württemdergischen Hauses
unb die fremden Fürstlichkeiten . Gegen 11 ' / - Uhr fahr bet Leichen¬

wagen in den Hof des alten Schlosses vor dem mittleren Portal der

Königlichen Schloßkapelle vor , worauf das Glockengeläute verstummte .
Der Sarg wurde daselbst durch die Haudwerksleute vom Wagen
gehoben und vor den Altar getragen . Bis derselbe dort ausgestellt
Ivar , wurde bie Orgel gespielt . Nach einein kurzen Gesänge des

Königlichen Singchors hielt fobnnn ber Oberhofprediger die Traner -

rebe , in welcher der hohen Tugenden ber Entschlafenen gedacht unb

nainentlich bie Wohlthätigkeit ber hohen Frau hervorgehoben würbe .
Um 12 Uhr Mittags , nachdem der Oderhofprebiger bie Rede beendet

hatte , wurde der Sarg unter Kanonendonner in die Gruft versenkt .
Unter Vortritt des Oberhofpredigers begab sich der König sodann
mit den hohen Anverwandten in die Gruft , woselbst die Leiche durch
die russische Geistlichkeit eingefegnet wurde . Mit einem ergreifenden
Gebet des Hofpredigers Brann schloß gegen 12 ' / , Uhr die Feier .

* Minister unh König . Der Pariser „ Malin "
erzählt ans

Madrid : Als ber junge König erkrankte , besuchte ihn Canovas
unb fragte ben kleinen Patienten mit jener Dreistigkeit des Parvenü ,
der sich cinbilbet , die Monarchie der Bourbonen lebe mir durch
ihn : „ Wie gehi

' s Alfonsito ( Alföiischen ) ? " — „ Für Maina,
"

antwortete Alfons XIIL , „ bin ich „ Alfonsito "
, aber für Dich

bin ich der König !"
* iTir Kunde - nnd Sportfreunde dürfte bie Mittheilung

intcrefidnt sein , daß die bekannten Pointer Wotan unb Jwlde bes

Herrn Rittmeister Ostermann derzeit in einem prächtigen Ocl -

gemälde des hiesigen bekannten Thiermalers A . Weinberger aus¬

gestellt sind . Die schönen Lhiere sind auf ber Suche dargestellt , und
bleibt das Bild , das nach England geht , nur ganz kurze Zeit ausgestellt .

ber 3 Provinzialhoftheater bestehen zu lasseu . Es sei fobann
beschlossen worden , vom Magistrat einen Bericht ausarbeiten zu
lasten und das Material zu sammeln , damit Sie Stadt , wenn von
dem Herrn Minister Unterhandlungen angeknüpst würben , gerüstet
sei . Mit Ausarbeitung dieses Berichtes sei Herr Beigeordneter
Körner beauftragt . Dieser habe nun um Ueberlaffimg der Akten
in Berlin gebeten . So müffe abgewartet werden , was weiter
geschehe . Es scheine ihm dies um so mehr angezeigt , als ja im
kommenden Winter im Landtage die Vorlage über bauliche Ver¬

änderungen der Theater in Hannover und Kassel zur Sprache
kommen werde . Bei dieser Gelegenheit werde ja die ganze
Frage im Landtage wieder zur Erörterung kommen , und man
werde nachher mit größerer Klarheit vorgehen können . Herr
Sariitätsrath Dr . Hey marin sprach gegen den Antrag Flindt unb
betonte namentlich , daß in nnbereu Stabten die städtischen
Theater ganz gut beständen , wenn die richtige Leitung vorhanden sei .
Herr Kalkbrenrrer trat namentlich der in Hannover nnd Kassel
gefallenen Behauptung entgegen , daß für diese Städte das Hof -

thcater nothwendig sei , für das reiche Wiesbaden aber nicht . Die

Aufwendungen , welche Wiesbaden im Allgemeinen wohl mache und
die große Gelbopfer verlangten , seien eine Gegenleistung dafür , daß
Leute hierherkämen und hier ihr Geld verzehrten . „ Wir wehren
11118 bis oiifs Messer und lassen uns Nichts nehmen ." Nur durch
erneuten Zuzug könnte das Budget balancirt werben . Die Stabt
schwimme nicht im Gelbe , sondern sie habe nur in Folge guter
Fiuanzwirthschaft gute Einrichtungen geschaffen unb nur mit Mühe
unb Noth ihr Budget balancirt . Herr Götz spricht sich für die

baldmöglichste Abfertigung einer Immediateingabe an den Kaiser
und König aus . Er möchte es nicht wagen , von Wiesbaden für
die Ablösung der Hoftheaterqualität einzutreten . Herr Dr . Alberti
hält ebenfalls eine Commission für wüuschenswerth . Man müsse
sich darüber einigen , in welcher Richtung man einheitlich Vorgehen
wolle . Wenn alle Faktoren zusammenwirkten , dann werde auch
ein günstigerer Erfolg erzielt , als wenn mau sich später erst schlüssig
mache . Herr PeiperS unterstützt ebensalls den Antrag Flindt .
Er hält es im Interesse der Stadt für wüuschenswerth , die Sache
im Schooße der Commission vorzubereiten . Das Resultat dieser
Debatten , die von Herrn Flindd beantragte Wahl einer Commission ,
ist bereits miigetheili . f

— Die Mondfinsternis Hai den „ programmmäßigen
" Verlauf

genommen , wenn man davon absieht , daß , als unser Trabant
sich einstellte , den Horizont ein dichter Schleier überzogen hatte , der
nicht vorgesehen war . Gegen 5 Uhr erst trat er , zum Theil
wenigstens , ans dieser Schmollecke heraus und präfentirte sich als
eine röthlich - gelbe , ziemlich große Sichel nach Nordost gewandt ,
während ber Erdschatten gegen Südosten znrückwich . Punkt 6 Uhr
hatte sich diese Verwandlung völlig vollzogen , und in seltener
Klarheit lächelte ber „ Mann im Monbe "

zur Erbe hernieder .

— Der kritische Sag erster Ordnung , den Falb für gestern
voraussagte , ist hierzulande erfreulicher Weise recht unkritisch ver¬

lausen . Es sollte uns freuen , wenn ein Gleiches auch ans anderen

Gegenden Deutschlands berichtet würde , wennschon auch das An¬

sehen des berühmten Meteorologen dadurch nicht gewinnen würde .
Aber Falb hat sich ja — seine Erfolge in Ehren ! — bereits so oft
geirrt , daß es auf einmal mehr oder weniger nicht antommt .

— Sonntagsruhe . Wie die Königliche Poljzeibireetion im

AnzergentheU des „Wiesbadener Tagblatt
" veröffentlicht , hat der

Herr Regierungspräsident in Abänderung der Bestimmungen , betr .

die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , vom 20 . Juni 1892 , nach

welchen der Verkauf von Back - und Conditorwaaren

Nachmittags von 5 bis 6 Uhr gestattet ist , bestimmt , daß iin Stadt¬

kreise Wiesbaden der fragliche Verkauf nicht mehr bonöbis

6 Uhr , sondern von 2 bis 3 Uhr Nachmittags statt -

finbeji darf .

lichen Lehrern Herren Dr . Wespy und Dr . Brunswick eine persön¬
liche pensionsfähige Zulage von 900 Mk . zu gewähren ; 10 )
die nach den Bestimmungen unter 5 — 9 Platz greifenden Zulagen
ebenfalls vom 1 . October I . I . an in Kraft treten zu lassen ;
11 ) bei der Kürze der Dienstzeit des Herrn Schulinspectors Rinke !

zur Zeit von einer Erhöhung des vertragsmäßigen Gehalts
cibzusehen. Diese Anträge des Finanzausschusses wurden abge¬
lehut , dagegen bie gelegentlich ber vorigen Stabtverorbueteu -

sitzung in Nr . 498 d . Bl . ausführlich mitgetheilteu Anträge bes
Magistrats angenommen . — DieBerathung der Vorlage , betr .
die Gehaltsverhältuisse des städtischen Oberarztes Herrn Sanitäts¬

raths Dr . Eleuz , mußte auf bie nächste Sitzung vertagt werden , da
der Finanzausschuß wegen ber Kürze ber Zeit nicht in der Lage
war , einen Bericht ausznarbeiten .

— Für Steuerzahler . Montag , den 7 . und Dienstag , den
8 . November , haben nach bem Hebeplan für bie Staatsstener
( Kaffenlokal : Friedrichstraße 25 ) zn zahlen die Steuerpflichtigen
der Straßen mit dem Anfangsbuchstaben A .

— Verfonul - Nachrichten . Die Handelskammer zu Düffel¬
dorf hat zu ihrem Sccretär Herrn Dr . v . Äschernden dahier
gewählt .

— Der Hochheimer Markt , von Alters her ein Anziehungs¬
punkt für die Wiesbadener , Mainzer , Frankfurter u . f . w ., erleidet
dieses Jahr eine starke Einbuße , wenn auch nicht am Vergnügungs -
theile , so doch am Viehanftrieb . Wegen einiger Fälle von Maul -
unb Klauenseuche verbot die Regierung den Rindviehmarkt und das
Austreiben von Schafen , während es den Bemühungen der

Gemeindeverwaltung gelang , wenigstens für den Pferde - unb
Krämermarkt Erlaubnis ! zu erwirken . Federweißer , Schaubuden
und die sonst üblichen Jahrmakts -Zuthaten werden nicht fehlen .

— Zum Kesten des Mädchenheims wird auch in diesem
Winter die Abhaltung einiger Vorträge int Evangelischen Veceins -

haufe , Platterstraße 2 , beabsichtigt . Die Theilnahme ani Abonne¬
ment , für welches die Liste soeben in Umlauf gesetzt wird , darf
empfohlen werden , da die Vorträge , wie in den Vorjahren , In¬
teressantes bringen und das Mädchenheim ebenso sich bewährt , als

noch der Beihülfe benöthigt ist .

Marktberichte .
* Diez , 4 . Nov . Bei dem heutigen Fruchtmarkt wurden

folgende Mittelpreise verzeichnet : Rolher Weizen 13 Mk . 83 Ps .
Weißer Weizen 13 Mk . 50 Pf . Korn 11 Mk . 48 Pf . Gerste 10 Mk .
7 Pf . Hafer 7 Mk . 36 Pf . Butter per Kilo 2 Mk . 20 Pf . Eier

per Stück 7 Pf . _______

= Betreffs der Regulirnng der Mchaltsverhaltniffe
der Directoren gnb Lehrer an den höheren städtischen Schulen ,
sowie ber Bewilligung einer Wohunugsenlschädignng für den Schnl -

inspector stellte in ber gestrigen Stabtverordnetensitznng Herr Stadt¬
verordneter Dr . L . DreNfuS Namens des Finanzausschusses
folgende Anträge : 1) das Gehalt des DirectorS der Oberrealschule
neben freier Wohnung auf 5100 —6000 Mk ., steigend um 300 Mk .
nach 7 , 14 unb 20 Dienstjahren , sestznsctzen ; 2 ) die dein jetzigen
Director Herrn Dr . Kaiser vor einigen Jahren bewilligte persön¬

liche pensiousfähige Zulage von 500Mk . jähilichneben deniNormal -

gehalt auch in Zukunft weiter zn bezahlen ; 3 ) das Gehalt ber

definitiv angcstellten Oberlehrer der Oberrealschule einschließlich
WohimngSgeldentschädigung auf 2760 — 5160 Mk ., steigend um je
300 Mk . nach 3 , 6 , 9 , 12,15,19 , 23 unb 27 Dienstjahren , sestznsetzcn ;
4 ) bie nach den Bestimmungen unter 1— 13 und nach den Bestimmungen
des Gesetzes vom 25 . Juli l . Js . ( mit 1 . April 1893 beginnend )

zn gewährende Zulage schon vorn 1 . October c. aii zu bewilligen ;
5 ) das Gehalt des DirectorS der höheren Mädchenschule an ber

Louisensttaße neben freier Wohnung auf 4500 - 6000 Mk . , steigend
um je 300 Mk . nach 4 , 8 , 12 , 16 und 20 Dienstjahren , festzusetzen ;
6 ) das Gehalt der definitiv a » gestellten wissenschaftlichen Lehrer au
der höheren Mädchenschule , einschließlich des WohnungSgeld -

Zuschnsses auf 2700 — 5160 Mk ., steigend um je 300 Mk . nach 3 , 6 ,
9 , 12 , 15 , 19 , 23 und 27 Dienstjahren , festznsetzcn und daneben dem
vierten Theile desselben eine penfionsfähige Zulage von 900 Mk . zu

»Unsere Don Juans
" . Montag , den 7 . Nov . : „ Der selige Tonpinel

"

Und „ Guten Morgen , Herr Fischer "
. Dienstag , den 8 . : „ Don Cesar

"
.

Mittwoch , den 9 . : „ Der Dompfaff
"

. Donnerstag , den 10 . zum ersten
Male : „ Der Vogelhändler

"
. Freitag , den 11 . : „ Unsere Don Inans

"
.

-eamstag,benl2 . : „ Madame Bonivard "
. Sonntag , den 13 ., Nach -

ö ' ttags 3 Uhr : „ Unsere Don Inans
"

, Abends 7 Uhr : „ Der
« ozelhändler "

.
r — Vortrag tm Kurhaus « . Redner der übermorgen ,
K Montag , stattfindendeii zweiten CyclnS - Vorlesuug ist Herr Chcf -
s toacteur Max v . Flotow . Sein Thema lautet : „ Knnst unb

Mora l "
. Herr v . Flotow ist uns bereits von feinem Vortrag im

| crein ber Künstler nnd Kunstfreunde her als ein ausgezeichneter
« ebner bekannt , wie er auch in viele » anderen deutschen Städten
chs solcher lebhafte Anerkennung gefunden hat . Er weiß sei » Thema
Nicht nur sehr kunstvoll zu behandeln , sondern seine Ausführungen
Nch mit schönem Schwung des Vortrags unb in einer gewählten

i Sprache zur Geltung zu bringen . Gerade hinsichtlich des vorge -
'

Junten Themas rühmen die auswärtigen Blätter die geistvollen ,
bon tiefem Studium der Geschichte der Kunst in ihrer vielseitigen
Bestallung zeugenden Aussiihinngen , durch welche Redner nachwies ,
? >e sich im Lause des Jahrhunderts Kunst und Moral theils geacu -

| Nttstanden , theils in schönster Harmoiiie bereinigten . — Das
Xr .tma dürfte jedenfalls vielen Anklang in unserer kunstsinnigen

i. I ' aot finden . — In dem morgen , Sonntag , stattfindenden

j Pbmvh 0nie - C0 nce r t des städtischen Knrorchesters kommt
f®lgenbes Programm zur Ausführung : 1 . Ouvertüre zu Sbakcspearc

' S

SommernachtStrauin
" von Mendelssohn . 2 . Elegie , zweiter

aus der Serenade für Streichorchester , op . 48 von Tschaikowskv .

L ersten Male : Irrlichter und Kobolde , Scherzo von H . Hof -
7 « otut . 4 . Symphonie in C - dur von Frz . Schubert .

eigentliche Kkisetzunasfrier in Stuttgart nahm
P r ^sttn gegen 10 ' / , Uhr Vormittags ihren Anfang . Um diese Zeit

fBtbe vor dem Katafalk in Anwesenheit der königlichen Famke , der
*» ben Fürsten und der Specialgesandten fremder Höfe , der Hcst -

der StarrdeSherren , der Mitglieder des diplomatischen Corps ,
Lötaatsminifter und Mitglieder des Geheimen Raths , des stän -
Rtn Ausschusses , der Generalität , des Stadtdirectors , ber Vor -
W « und einer Deputation ber bürgerlichen Collegien von Stutt -
M sowie einer Abordnung ber Geistlichkeit aller Confesstonen und
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* Sirdrlch , 4 . Nov . Auf einem hiesigen Zimmerplatz er¬

eignete sich heute Nachmittag gegen 2 Uhr ein bedauernswerther
Unglücksfall . Der daselbst an der Hobelmaschine beschäftigte
Arbeiter Ortmüller gerieth in dieselbe nnd wurde ihm bie linke
Hand total abgerissen . Der Unglückliche sand im hiesigen
Krankenhause Aufnähme . (Tagespost .)

- r Aus dem Nsteiugau , 4 . Nov . Während der Weinernte

schon besprechen bie Winzer die künftigen WeinauSfichten
nach bem Zustande des Rebholzes . Dasselbe ist in diesem Jahre
leider meist schwach geblieben . Die Weinberge leiden noch immer

an den Frostschäden des 1890er Winters . Die Weiiibergspreise
waren beim auch bei ben letzten Versteigerungen sehr zurückgegangen .

- r . Idstein , 3 . Nov . Am Montag wurde bas Wintersemester
an ber hiesigen Bangewerkschule eröffnet . In demselben wird
bie hiesige Bauschule von 238 Schülern besucht werden ; von den¬
selben werden bie Hälfte in bem alten und die andere Hülste in
bem neuen Gebäude ihren Unterricht empfangen . An der hiesigen
Bauschule wirken in diesem Winter 16 Lehrer . Mit der Eröffnung
des Wintersemesters wurden nachstehende Herren als Lehrer an die

hiesige Bauschule berufen : Architect Issel - Gotha , Architekt
Seidel - Kreuznach , Architect Barthel - Wiesbaden , Ingenieur
Graf v . Zech - Wiesbaden , Ingenieur GaScard - ReufVille bei

Bern und Maler Winkler - Berlin .

j | u aber , eine Commission zu dem angeführten Zwecke zu

i sRri» I Woählen , welche mit dein Magistrat der Sache näher treten solle .
i Der Herr Oberbürgermeister erwiderte darauf inr Wesent -

herl B FolnenNe « . (Snnirl er wisse seien in koannover und in Kassel

neriöfl E 6on den städtischen Behörden Schritte in ber bezeichneten Richtung

ripi
’
mä: E Vicht erfolgt . Wenn gesagt werde , Wiesbaden dürfe mehr Ursache

g I haben , Schritte zu thnn , daß das Theater die Qualität als Hos -

Pitrrui I « coter behalte , fo halte er dies nicht für begründet . Der Herr
Oderbürgermeister kommt dann auf die bekannten Mittheilungen

it e 6es Herrn Ministers bes König ! . Hauses zu sprechen . Der hiesige

hiartf t Magistrat habe sich in Bezug aus diese Mittheiluiigeu gesagt , es sei

, JzK I Vicht rathsam , in Unterhandlungen eiuzutreten , wenigstens nicht in

nmr 'ri F 6er Weise , daß der Magistrat die Unterhandlungen beantrage . Der

-ffeer I i Dagiftrat halte es also nicht für angezeigt , auf die Unterhaltungen
•iraa1 E ? wz >>wirken , er spreche aber die Hoffnung ans , daß Se . Majestät

« r König sich doch noch entschließen werde , die Königl . Verwaltung

Lctzle Uachrichte »» .

Srrliit , 5 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Zig .
" knüsirt in einem

längeren Artikel die Ausführungen des Temps
" über die Ver¬

handlungen im Jahre 1890 mit ber deutschen Regierung , betreffend
das Hinterland von Kamerun , und schließt , cs errege ernste
Bedenken , wenn der „ Temps

" ben Vertrag vom 24 . December 1885 nur

theoretisch nenne . Das sage ber „ Temps
" von einem Vertrag , in

welchem der Verzicht auf alle Rechte innerhalb eines geographisch
abgegrenzten Gebietes nnd das Versprechen ausgedrückt feien , in dem¬

selben sich zukünftig jeder politischen Thätigkeit zu enthalten . —

Demselben Blatte zn Folge bedürfen die zwischen dem Culttis -

miuifterium unb bem Finanzministerium erzielten Vereinbarungen
bezüglich der Aufbesserung der Lage ber Volksschnl -

lchrer , bevor sie als Vorlage an ben Landtag gelangen können ,
noch der Zustimmung des Gesaniintministerinms , die jedoch zweifellos
erlangt werde . Alsdann wäre die Einstellung eines namhaften Be¬

trages für bie Aufbesserung in ben Etat nach Abschluß ber Steuer¬

reform sicher zu erwarten .

Kriistcl , 5 . Nov . Trotz des Ministerialbecretes ,
jede Ansammlung , Demonstration , alle Ausrufe und Singen
jeder Art während des Königszuges nach ber Kammer und nach ber
Kammer - Eröffnung strengstens zu untersagen , und trotz des

Befehles , jeden Demonstranten sofort zu verhaften , ruft ein
von den Fortschrittlern und sozialistischen Delegieren unter¬

zeichnetes Manifest die Brüsseler Bevölkerung an , dem Könige und
den Abgeordneten ben nationalen Willen ber Nation zu
zeigen .

$ ) arie , 5 . Nov . Die Verwerfung des Antrages Freyciuet rin
Senate , bie Colonialarmee bem Kriegsminister zu
unterstellen , erregte bedeutendes Aufsehen , obwohl eine Minister¬
krisis ausgeschlossen ist . Frepcinet erklärt nunmehr eine Verstärkung
des Heeres fordern zu wollen .

Die licntigc Abend - Ausgabe nnrfatzt 8 Seite « .

H imt Magistrate werde eine Denkschrift ausgearbeitet werden . Am
U 6. Juni habe dann die Theaterfrage bas Abgeordnetenhaus bce

Vor einigen Wochen hätten in Kassel unb Hannover
I Biirgetberfammlungen stattgefiiuden , welche sich mit der Theater¬

stage beschäftigt hätten . In diesen Städten habe man beschlossen , in
M Eingaben an Sc . Mas . den König für die Erhaltung der Hof -

s tteater zu wirken . So wie die Sache heute liege , habe " auch Wies¬
baden alle Veranlassung , ber Sache näher zu treten und nicht bie
Hande in den Schoost zn legen , nachdem bie beiden genannten
fstäbte sich so energisch gewehrt hätten . Von Seiten des Magistrats
werde vielleicht darüber Mittheilung gemacht werden , wie weit die

Angelegenheit im Magistrat gediehen sei ; soviel er erfahren habe ,
ki Die Intendanz vom Magistrat ersticht worden , die betr . Akten
dem Magistrate zur Verfügung zu stellen . Nach Allem beantrage
er aber , eine Commission zu dem angeführten Zwecke zu

MU - o - Di « fiofthenterfvnge war , wie schon in der heutigen
E Morgenausgabe berichtet , Gegenstand eingehender Besprechung in

per gestrigen Stadtverordneteu - Sitzung . Herr Stadtv . Flindt

M « gründet feinen Antrag auf Wahl einer ans vier Stadtverorduetcu
unb drei Magistratsiniigliederu bestehenden Commission etib -n wir

I folgt : In ber Sitzung vom 24 . Mai b . I . wurde von bem Herrn Ober -

ff Büfgermeifter Mittheilung über die zukünftige Gestaltung unseres
MUheaters gemacht . Es wurde auch ber Magistrat ersucht , bie
- Schritte zu thnn , welche geeignet erscheinen , bem hiesigen Theater

W 9 Qualität als „ Königl . Hoftheater
"

zu erhalten . In ber Sitzung
W Dm 10 . Juni habe er daun den Antrag gestellt , eine Commission
E on neun Mitgliedern zn wählen ; bie Motive hierfür bürsten wohl
■ och in der Erinnerung ber Stadtverordneten sein . Der Herr
■ IberbürgcTmeifter habe auch nach einiger Zeit in Aussicht gestellt .

■iieitf
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8 . Sckoll .

Richtung .

Hnseiipasteten Pfannkuchen

526 g2< 1136 229 ß50 704 1002 129 4O6 739 g24

amllkamHen und

Ulld

' S

Proben stehe » zu Dienste » . 21654

w

Bahnhofstrasse 3 .

21738

in einfacher wie feiner Ausführung

Wiesbaden

Bücklinge ,

4 Stück 23 Pf Wiesbaden .
Zu sprechen von 1 — 2 ühr .

einige ichoue zibtljetL , zuTrockenspercher f nerni . Castellstr . 7 . 217 >) Ankauf wird gewarnt .

4 .
5 .
6 .
7 .

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .
8 .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahuhof )

Wiesbaden -
Coblenz

(Hheinbahuhcf )

Ankunft
in Wiesbaden .

Zeller .
Spohr .
Gillet .
Wagner .
Jos . Strauss .
Thomas .
Gounod .

Adam .
Durand .

Joh . Strauss .
Weber .
Brahms .
Reinecke .
Conradi .
Nowak .

* Bis B ;"idesheiin .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Niedcrnhauscn -

Lünburg
(Hess . Ludwigsb .)

Abfahrt
von Wiesbaden .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeig en
Heiraths -Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Statt jeder besonderen Mittheilung .

Selma Löwenthal

Hugo Fränkel

Handschuhe für Damen

Herren und Kinder

; 03 |- 816 911 941 1010 1101*
1131 1206* ] 236§ 106 13G*§
206 236 306§ 336 406§ <36 506z
586 60ß§ 636 706Z 73a 825|

f An Rödorstrasse .
♦ Von Albrechtstrasse .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Die geehrten
' Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *

im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Introduction und Gebet aus „Rienzi “
. . . .

Hesperusbahnen , Walzer
Ouvertüre zu „ Mignon

“

Le calme , Meditation
Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .

Hommage ä Meyerbeer , Fantasie

feinste Pellkartoffel , werden entgegengenommen
bestens besorgt bei

Arb . - Hand schuhe

mit und ohne Finger von
50 Pf . an .

Kinder -

Handschuhe

in Tricot und gestrickt ,
ausserordentl billig ,

ä 20 , 25 , 50 Pf . etc .

zu bekannten billigen Preisen .

W “ Anerkannt grösste Auswahl !

Handschuh - Lager

Carl Claes

Für Damen
Tricot , gefüttert ,

3 Paar Mk . 1,25 .

Rein wollen Tricot ,
Gelegenheitskauf :

3 Paar Mk . 1 .—

Aecht schwarze ,
5 35 , 50 , 75 Pf . etc .

Schwarz mit dopp .

Spitzen ,
das Paar Mk . 1 .—

Supra feine Tricots
in schwarz u . farbig ,

ä 1,20 , 1,40 Mk .

Ringwoods
in Auswahl .

Teltower Rübchen
empfiehlt billigst

3 . Bahnhofstrasse 3 ,

empfiehlt sein neu sortirtes Lager aller

Arten

Seite 4 . 5 . November 1882

520* tzlO** 755 1Q3O 310 555
8£2

♦ Bis 31. Oct . u . ab l .JLpril .*♦ Ab 1. Nov . bis 31. März .

in 10 verschiedenen Qualitäten
und Grössen kauft man am
besten u . billigsten bei 20079

Aechten

Bamberger Meerrettig ,

Jtal . Maronen ,

erstere für Anthracit , letz¬
tere für jede beliebige Kohle
ober Coacs , in 60 versch .
Größen , Formen und in
allen Ausstattungen , mit
großer Kohlen - Ersparniß ,
Fußbodenwärme , einfach¬
ster , sicherster Regulirung .

Man verlange Prospekte
■iib Preislisten . 20451

Alleinverkauf bei

Ouvertüre zu „ Die Königin für einen Tag “
.

Chaconne ........ ......
Künstler - Quadrille . . . .
Finale aus „ Euryanthe “ . . .....
Ungarische Tänze ( No . 5 und 6 )
Vorspiel zum V . Akt aus „König Manfred “

.
Zeitungsenten , Potpourri ........
Defilir - Marsch .

Mit Heutigem eröffne ein Special - Geschäft znm
Anfertigc » von jeglichen Fest - Essen , als auch
einzelner Schüssel » , sowohl in wie außer dem Hause .
Geschmackvollste und pünktlichste Ausführung jedes Auftrags
bei sehr mäßigem Preise . Mayonnaise » vo » Fisch
und Geflügel re . in kürzester Zeit . 18656

Um gefl . Aufträge ( auch per Postkarte ) bittet höflichst

Carl Kilian , Prilmt - Koch,
7 . Vordere Karlstraye 7 , Part .

«Julius IPraetorius
Samenhandlung ,

26 . Kirchgafle 26 .

Julius Praetorius
,

Samen - Handlung ,

26 . Kirchgasfe 26 .„ Hamvttvgcr Tropfen 1 .45 Mk . , alle Liquenre
1 .45 Mk . , 7 " " ' ~ ~ ~ — -

3 Mk . , nur 2 Mk . , la Coan
nrtrn fhntthill . Belle Nuhtüdier 5 St . 1 Mk . . ft . 1 .25 Mk .

Abends 8 Uhr :

536 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüsincr .
Programm :

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 5 . November , Nachmittags 4 Uhr :
535 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concortmeisters
Herrn Franz . Xowak ,

Programm :

Ausverkauf
wegen Labenaufgabe Kirchgaffe 9 und vollstiinbiger

Näumung bis 1 . Januar 1893 .
Feinste Düffcldorser Punsch Werth 2 .75 Mk ., mir 1 .80 Mk ,

Lufer
’

sdier Gesangverein
“

( gemischter Chor ) .

Für Herren
Ilingwoods

in reichem Sortiment ,
L 70 Pf ., Mk . 1 — , 1,20

bis zu den feinsten .
Glace , gefüttert ,

feine Farben , ä Mk . 3 .—

Jos
.

Raudnitzki
,

Langgasse 30 .

Betttücher ohne Naht , 2 Mieter 40 Ctm . lang , in nur guter
Qual . , zu 8 . 50 Mk . per Stück . 2i2ed

Bitte .
Für e . in bedrängten Berhältniss . lebende kränkl . Dame (Waist,'

au ? bess . Familie erbitte ich mir ein - Scherflein b . Liebe .

fertigt die

L . Schellenherg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

€ i ienanth ’ sclie

Dauerbrand - Oefen
,

anerkannt voiv -ugiiciister Storelmester Hol - Bäckerei W . Berger ,
c Ul

" ualHat Bärenstrasse 3
empfiehlt Vllvl » • und » elaspeestrasse 1 .

 21274

bei 21745

J . M . Roth Nachfolger , Kl . Burgstrabe 1 .

Wilh . Flies , Herrngartenstraße 7 .

Heinrich Pfaff . Dotzheimerstraße 22 .

Verlobte .

Frankfurt a/M .

November 1892 .

D . Bleyler ,
früher A . Willms . Hoflieferant ,

Marktstraße 9 , Wicsbaben .

T55 1035 150 335 700« 725*«
912

* Ab 1. Nov . bis 31. März .♦* Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

705-j- 819 919 1010* 1039 1100*
11" 12" 12" *§ 1" 1" § 2"
244 3" § 344 414§ 444 514§

Ö<4 611§ 644 714z 744 Z30s
t Ab Röderstrasse .
* Nur bis Aibrechtstr .
8 Nur Sonn - u . Feiertags .

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasso — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 b'8 Abends 912 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

455 545s * 615 70G 750 825s £
1010s | Q45 1129 | 210 1 145s
240 Z40 425s 505 61« 630 730}

747 Q32 900 g34f 1038s
t Nur bis Castel .
♦ Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

6" ß03 915 1()58* | | 35 1232
| 0ö 2 22»' -«- 430 513 715 836*'

1130

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rhcinb ahnho f)

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Bernhard ,
                Pfarrer , Nicber - Wcisel ( Oberh .) - Ja

ggSF *» Gestern ist ei » brau » gestreifter Fass '

Hund ( Hündin ) zwischen Biebrich uiib Wich
baden abhanden gekommen und wird um Zurückgabe im Hon '

Petersburg gegen eine Belohnung von 30 Mk .
'

gebeten . M

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg -, Mecklenburg .

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,

§ 5"

la Cognac , Maläqa , Arrak , Rum ’A Fl - Werth
”

; 2 Mk ., la Cognac 1 .45 ML , Werth 2 Mk .,sowie g

1 . Vogelhändler - Marsch . .
2 . Ouvertüre zu „ Jessonda “

3 . Au moulin .....

Neroherg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 82 > 91s 9<s 101s 1100 nss
Nachmittags : 1215 izss iie jss 210 240 310 340 410 410 510 540 910 710

Ans den Wiesbadener Ciorlstandsregister « .
Geboren : 28 . Oct : dein Bahuhof - Nestauiatcur Arthur Berthold

e . S ., Eugen Rudolf Anton . 30 . Oct . : dem Taglöhner Wilhelm
Schneider e. T ., Christiane Wilhelmine . 31 . Oct . : dem Ober¬
kellner Carl Schumacher e. T ., Anna Luise . 1 . Nov . . dem Wirth
Johann Urig e. T ., Sophie Wilhelmine Elisabeth . 2 . Nov . : dem
Taglöhner Christian Gros e. S ., Carl Heini ich Christian .
3 . Nov . : dem Schuhmacher Theodor Trcbns e. T ., Henriette
Mathilde .

Aufgeboten : verw . Fabrikarbeiter Johann Sauer zu Nied ,
Kreis Höchst , und Marie Breitiviescr hier . Maler und Lackirer
Christian Gottfried Carl Malkomes zn Bockcnheim , vorher hier ,
und Emma Elisabeth Hack zn Bockenheim . Schreiner Philipp
Carl Busch zu Schmitten , Kreis Usingen , und Hermine Anna
Bager hier . Metzger Theodor Bauer hier und Catharine Jacobiuc
Fuhr hier .

Uerehrlicht : 3 . Nov . : Kutscher Heinrich Carl Kling hier und
Anna Margarethe Caroline Lind , bisher hier ; Hospital - Haus -
meister , Hcilgehülfe Christoph Wild zu Oppenheim in Rheinhessen
und Catharine Weid , bisher hier .

Gestorben : 3 . Nov . : Zeitungs -Verkäufer Johann Friedrich
Walldorf , 66 I . 1 M . 28 T . 4 . Nov . : Carl Gottfried , S . des
Mitglieds der städt . Kurkapelle Wilhelm Sadony , 2 1 . 10 M . 27 T .

Beginn der Proben zum 2 . Concert :

Montag , den 7 . er .

NB . Anmeldungen acliver und passiver Mitglieder nehme »
entgegen die Herren Capellmeistcr Löfer , Nerostmße 46 ,
und Ernst Walther , Albrechtstraße 33 , 3 , 21750

Bestellungen aus die so beliebten

Friedberger Kartoffeln

„
Bio

531i * 634s 713 822 938 955s
1049 H23 1222s 1257 | 11 224
331 405s 454 533 635 725-f 74N
8L11-836 1(126 IQ47 lst54s 1145

t Von Castel .* Bis 31. Oct . u . ab 1. April .

505 629s 747s 915 I,15 H56s
1229 253 403s 554 637 pol

853 932s * 958
t Von Büdesheim .
* Nur Sonn - und Feiert .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1892/93 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg

' schen Hos -Buchdruckern m Wiesbaden .
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